
Volksmann im Steigerungsmoment bewegter Rede, daß man in seinen Zügen und Bewe-

gungen die Reflexe der lauschenden, gepackten Menge spürt.
Von Kardorif sieht man ein distinguiertes Herrnbildnis; schräg im Profil, die Hand

in die Hüfte gestellt, sieht uns dieser Herr lebendig ins Auge. Eine sehr sachliche,
nihige Kunst. Leo von König sucht mehr nach Rafiinements. Er malt eine Boheme-Ecke
aus dem Cafe des Westens, die fahle Sbela mit dem Casque d'or-Haar über dem sinnlichen

Angorakatzengesicht eine Beardsley-Type und daneben den bleichen Höxter, der
einmal eine Mappe Romantikerköpfe radiert hat, mit den verwüsteten Nachtaugen vor dem

Absinthglas.
Tüchtig erscheint Pankoks Porträt des Abgeordneten Konrad Hausrnann, der an

Oskar Bies Typ erinnert. Und neben der Solidität wirkt witzig dekorativ der exponierte
Frackherr auf japanisch geblümtem Hintergrund, zu dem die Orden mit ihren Farben-
bändern emailhaft wirken.

Nach Besonderheiten hält man Ausschau. Da ist die Pedicure von Walter Bondy, in
eigentümlich stumpfen Farben gemalt, eine Figur in riskierter Stellung, liegend, mit zum
Kinn angezogenem Knie, nacktweiß, auf mattgrünem Sofa.

Spiro modelliert schwammige Gestalten in Cezanne-Tönen. Engen Feiks gewinnt
Effekte aus den grünen Flächen der Billardtische in einem dämmernden Caferaum. Dora
Hitz wendet in ihrer Weinernte einen streiiigen vermicellihaften Strich an. Und ähnlich
zuckige Schlängelungen sieht man in dem Venusberg von Hans Meid, der als Gegensatz zu


